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Rundschau.

Berlin . 2. Mai. DerKaiser besuchte gestern
nachmittag den Reichskanzler und verblieb eine
Stunde bei ihm. An der Konferenz nahm auch der
Staatssekretär von Jagow teil. Sodann kehrte
der Kaiser nach Potsdam zurück. Später fuhr der
englische Botschafter beim Reichskanzler vor.

Berlin . 2. Mai. Dis Behauptung, daß der
Kaiser aus politischen Gründen auf seine Reise
nach Wiesbaden verzichtet habe, ist vollständig
unbegründet. In den Dispositionen des Kaisers ist
keinerlei Aenderung eingetreten.

Berlin . 2. Mai. In der Deutschen Turn¬
zeitung erläßt der Ausschuß der Deutschen Turner¬
schaft einen Ausruf , in dem es heißt, es sei nach
den letzten Vorkommnissen in Frankreich Ehrensache
der deutschen Turner, vorläufig bei Reisen die
französische Grenze nicht zu überschreiten.

Berlin . 30. April. Vom Reichsgericht in Leip¬
zig wurde die Revision der Genossen Ster nickels,
Kersten und Schliewenz, verworfen.

In Darmftadt stürzten am Mittwoch abend
Leutnant v. Mirbach und Leutnant v. Brunn mit
einem Euler -Doppeldecker , welcher plötzlich zu¬
sammenbrach, zu Boden, wobei die beiden Offiziere,
da sie unter den Apparat zu liegen kamen, tödliche
Verletzungen erlitten. Leutnant v. Mirbach starb
nach 20 Minuten. Leutnant v. Brunn erlag nach
einer Stunde im Garnisonlazarett seinen Verletzungen.

Karlsruhe . 1. Mai. Fast aus allen Leiten
des Landes laufen Nachrichten ein, aus denen zu
ersehen ist, daß die Kälte vor 14 Tagen doch nicht
so großen Schaden in den Reben ungerichtet hat,
wie man allgemein glaubte. Die warme Witterung
der letzten Tage brachte die Reben zum Treiben;
es zeigt sich jetzt, daß sie, abgesehen von einigen
Lagen, im allgemeinen ordentlich stehen. Es kann
immer noch auf einen hübschen Ertrag gerechnet
werden, falls die Witterung das ihre tut.

Das Oberhaus des chinesischen Parla¬
ments ist gegen die Fünfmächteanleihe der
chinesischen Regierung. Es erklärte am Dienstag die
Anleihe mit 102 gegen 69 Stimmen für ungesetz¬
mäßig und verlangt« ihre Annahme durch beide
Häuser des Parlaments. Es sieht also mit dem
chinesischen Anleihegeschäft immer wieder kritisch aus.
Der provisorische Präsident der chinesischen Republik,
Juanschikai , soll beabsichtigen, wegen der fort¬
dauernden Schwierigkeitenin der chinesischen Anleihe¬frage zurückzutreten.

Der Krieg auf dem Balkan.
Die Skutarikrisis steht auf des Messers

Schneide, und es ist augenblicklich nicht zu sagen,wie die Entscheidung fallen wird. Das eine nur
ist sicher: die Montenegriner müssen heraus
aus Skutari , das sie ganz Europa zum Trotz in
Besitz genommen haben, allerdings durch ein trau¬
riges Verräterstückchen, wie es die ganzen Balkan-
wirrnisse mit all ihren Schlichen und Ränken nicht
ausgewiesen. Man konnte bisher dem tapferen
Montenegrinervölkchenwenigstens die Anerkennung
Nicht versagen, die freilich hinter die politischen Rück¬
sichten zurücktreten mußte, aber nach diesem Vorgang

5» dem Konto ihres Kriegsruhms einiges ab-
geschneben werden müssen, und es fragt sich jetzt

trotzdem Rußland den Mut haben wird,
sich hinter Montenegro zu stellen. Davon hängt ja
der Ausgang der ganzen Krisis, und leider noch
etwas mehr, dir Frage eines europäischen Krieges, ab.

1. Mai. Im gestrigen Kabinettsrat
lou nach unkonlrollierbarenGerüchten beschlossen
worden sein. Deutschland  aufzufordern, bei Oester-
retw und Italien auf ein weiteres friedliches Ab-

einige Tage hinzuwirken, weil es den
d-. m ^ ob Montenegro unter dem Druck
oer Balkanverbündetenauf friedlichem Wege auf eine

Lösung der Skutarifrage eingehen werde. Der eng¬
lische Botschafier in Berlin. Sir Goschen, soll ent¬
sprechende Instruktionen erhalten haben. Für dieses,
besonders in diplomatischen Kreisen verbreitete Ge¬
rücht. spricht, daß in der Tat der englische Botschafter
in Berlin gestern Nachmittag einige Zeit mit dem
Staatssekretär v. Jagow konferierte.

Wien.  2 . Mai. Die Albanische Korrespondenz
meldet aus Cattaro: Erbprinz Danillo  hat in
Skutari im Namen des Königs eine Proklamation
erlassen, in der die Annexion von Skutari  aus¬
gesprochen und die Stadt zur Hauptstadt Monte¬
negros  erhoben wird. Ferner wird die Achtung
der Gebräuche und die Freiheit der Konfessionen ver¬
sprochen und mit schwerer Strafe derjenige bedroht,
der sich nicht fügt.

WürllLmberg.

Zum Besuch des bayerischen Priuz-
regentenpaars  schreibt gestern der Staatsanzeiger:
Am Samstag den 3. Mai werden der Prinzregent
und die Prinzessin Ludwig von Bayern als Gäste
unseres in Ehrfurcht geliebten Königspaares in
Stuttgarts Toren einziehen. Wenn Seine Königliche
Hoheit auch zum ersten Male als Regent des be¬
nachbarten Königreichs die Hauptstadt Württembergs
betritt, so ist der hohe Herr uns Schwaben doch
schon wohlbekannt. Des Prinzregenten rege Anteil¬
nahme an allen deutschen Interessen, an der Pflege
aller dem deutschen Volke am Herzen liegenden
kulturellen und wirlschafllichen Fragen sichern dem
hohen Verbündeten unseres Königs diejenige warme
und herzliche Bewillkommnung, die den freundnach-
barlichen Beziehungen Bayerns und Württembergs
entspricht.

Stuttgart,  30 . April. In einer Landtags¬
besprechung schreibt der „Schwab. Merkur" : Präsident
v. Kraut  hat in letzter Zeit in demokratischen
Blättern mehrfach heftige Angriffe wegen seiner
Präsidiumsführung über sich ergehen lassen müssen,
als ob sie der strengen Unparteilichkeit ermangelte.
Mit Unrecht. Auch von dem jetzt nachgetragenen
Ordnungsruf lagen die Tatsachen so, daß kein Be¬
weis für bewußte oder unbewußte Parteilichkeit
daraus gezogen werden könnte. Es ist eine natür¬
liche Erscheinung, wenn der neue Präsident dem
alten an Erfahrung, Gewandtheit, Ruhe und Sicher¬
heit noch nachsteht; niemand wird ihm billigerweise
daraus einen Vorwurf machen. Und so ist es auch
nicht gerecht, gelegentliche Zögerungen oder Ungleich¬
heiten, die aus dem berührten Mangel an Uebung
entspringen, auf voreingenommene Absichtlichkeit zu
schließen. Man lasse dem neuen Präsidenten Zeit,
sich einzuarbeiten; auch Payer hat seine Zeit gebraucht.

Stuttgart,  2 . Mai. Nachdem die Maul¬
und Klauenseuche  im Oberamt Biberach erloschen,
ist das ganze Land wieder seuchenfrei.

Freuden st adt.  2 . Mai. Mit dem gestrigen
Tage hat die Murgtalkraftwagen - Gesell¬
schaft  m . b. H. den Betrieb zwischen Klosterreichen¬
bach und Forbach eröffnet.

ttus StaSt»Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  1 . Mai. In dem kurzgefaßten

Bericht über die Sitzung der Zweiten Kammer
vom Dienstag den 29. April ist u. a. auch erwähnt,
daß unser Abgeordneter Commerell bei der Be¬
ratung des Postetats  eine Reihe von Anregungen
und Wünschen vorgebracht und daß er namentlich
die Ermäßigung der Telephongebührenauf dem
Lande in Anregung gebracht hat. Wir sind heute
in der Lage, an der Hand der Abschrift des amtlichen
Stenogramms aus der Rede des Hrn. Commerell
die hauptsächlichsten Ausführungen folgen zu lassen.
Der Redner führte u. a. aus : „Meine Herren!
Wenn, wie schon von dem Hrn. Berichterstatter und
von dem Hrn. Vorredner heroorgehoben worden ist.
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die Einnahmen aus den Telephongebühren eine so
erfreuliche Steigerung erfahren haben, so wäre es
sehr im Interesse einer weiteren Vermehrung des
Fernsprechveikehrs gelegen, wenn eine Herabsetzung
der Gebühren für die Teilnehmer, namentlich derjenigen
auf dem Lande, in das Auge gefaßt würde. In
Württemberg beträgt die niederste Gebühr für einen
Telephonanschluß im Jahre 60 Es ist dabei
ganz gleichgültig, ob nur ein Teilnehmer oder 50
Teilnehmer an das Fernsprechamt angeschlossen sind
und es ist sicher, daß bei einem derartigen System
kleine Ortsnetze mit weniger Teilnehmern gegenüber
solchen mit 20—30 Teilnehmern stark in Nachteil
kommen. Der Mietpreis für einen einzelnen Apparat
ist an kleineren Orten verhältnismäßig höher, als an
größeren und es kommt noch dazu, daß die Amts¬
stunden draußen beschränkt sind und daß eben we¬
niger Gespräche geführt werden können, und tatsäch¬
lich steht auch häufig die Anzahl der geführten
Gespräche zur Paujchgebühr in keinem Verhältnis.
Es ist deshalb der Vorwurf, daß die jetzige Fern¬
sprechgebührenordnung das Land benachteilige, nicht
ganz ungerechtfertigt und es ist, wenn auch zuzugeben
ist. daß auf dem Land die Einrichtungen die Post¬
verwaltung viel teurer zu stehen kommen, als in der
Stadt , deshalb auch schon in der Presse der Vor¬
schlag gemacht worden, es möge dadurch ein billiger
Ausgleich geschaffen werden, daß eine Staffelung der
Gebühren vielleicht von 30—100 ^ herbeigeführt
werde unter Berücksichtigungfolgender Punkte: 1.
Zahl der Teilnehmer, 2. Anzahl der im Jahr ge¬
führten Ortsgespräche und 3. Einrichtungskosten,
wobei nicht mehr als 3000 Ortsgespräche zu Grunde
gelegt sind; bei mehr als 3000 Ortsgesprächen
könnten dann die Gebühren weiter staffelmäßig ge¬
steigert werden. Ferner sollte wenigstens an be¬
deutenden Plätzen eine Verlängerung der Sprechzeit
eingeführt werden, vielleicht in der Weise, wie es
heute schon in der Schweiz möglich ist, daß nämlich
für die Gespräche von 9 Uhr abends ein billigerer
Satz eingeräumt wird, als während der Geschäfts¬
stunden. wodurch eine Entlastung der Beamten wäh¬
rend der Hauptinanspruchnahme der Leistungen ein-
tritt, weil durch dieses System weniger dringende
Gespräche auf die Nachtzeit verschoben werden.
Was die Möglichkeit des Tslephonierens in den
Nachtstunden überhaupt anbelangt, so sind wir da
weit hinter dem Auslande zurück, und es kann nur
an verhältnismäßig wenigen Plätzen heute nach9 Uhr
abends noch telephoniert werden. Als typisches
Beispiel hiefür möchte ich anführen, daß in einer
Stadt von der Bedeutung wie Göppingen heute
schon um 9 Uhr Telephonschluß ist. Es scheint auch
an ausreichenden Leitungen bezw. Anschlüssen für
den Fernverkehr zu fehlen. Namentlich während der
Hauptgeschäftsstunden ist es. wie schon der Hr. Be¬
richterstatter angeführt hat, kaum möglich, ohne daß
man ein dringendes Gespräch verlangt, mit den
großen Plätzen Anschluß zu bekommen; bei manchen
ist es sogar ganz ausgeschlossen, und dies kommt
namentlich auch für die mittleren Städte in Betracht.
Gerade bei diesen mittleren Plätzen Deutschlands ist
der Fernsprechverkehrsehr verbesserungsbedürftig,
denn diese sind infolge ihrer stark entwickelten Indu¬
strie häufig von der größten Bedeutung. Auch die
Klagen wegen unzureichenden Sonntagsdienstes mehren
sich immer mehr und namentlich an Ausflugsorten
und an Orten mit großem Sonntagsverkehr wäre
ein größerer Telephonoerkehr wünschenswert. Es
könnte ja an manchen Plätzen, wo die Post keinen
Dienst hat , aber Bahndienst vorhanden ist, das
Bahntelephon benützt werden, vielleicht unter Zu¬
grundelegung einer größeren Gebühr. Es ist ja auch
heute schon möglich, an kleineren Plätzen zu tele¬
phonieren, wenn gerade Dienstpersonal anwesend ist
und zwar gegen eine Gebühr von 50 -»s, aber dies
scheint nicht allgemein bekannt zu sein. — Sodann
laufen aus Berlin Beschwerden ein von industriellen



Firmen darüber, daß von ihren Abnehmern in
Württemberg häufig Klagen über langsame Postoer¬
bindung von und nach Süddeutschland erhoben wer¬
den. Es ist bei uns im Süden seit längerem das
eifrigste Bestreben, einen rascheren Verkehr mit Berlin
und dem Norden überhaupt herbeizuführen. Große
Erfolge sind auf dem Gebiet der Briefpostbeföcder-
ung bisher nicht zu erreichen gewesen. Auch hin¬
sichtlich des Paketpost Verkehrs ist festzustellen,
daß auch über seine Langsamkeit fortgesetzt Klagen
laut werden, die sich in Zeiten gesteigerten Saison¬
verkehrs noch besonders verschärfen. Ich möchte nun
kurz noch auf die Brieftelegramme zu sprechen
kommen. Es wird die Behauptung aufgestellt, daß
die Einführung dieser Einrichtung einen Mißerfolg
bedeute und einem wirklichen Bedürfnis nicht ent¬
spreche. Wenn sich die Brieftelegrammez. B. in
Amerika so großer Beliebtheit erfreuen, so daß man
ohne sie heule gar nicht mehr auskommen könnte, so
wird dies eben auf die dortigen großen Entfernungen
zurückgeführt, während gerade der Umstand, daß
Deutschland verhältnismäßig geringe Entfernungen
habe, die Ursache dieses Mißerfolges bilde. Wenn
man nun aber nach der wirklichen Ursache dieses
vermeintlichenMißerfolgs forscht, so findet man, daß
sie zum Teil im System selbst, zum Teil darin zu
suchen sind, daß diese Einrichtung viel zu wenig be¬
kannt und das Publikum nicht damit vertraut ist.
(Sehr richtig!) Die Postverwaltung sollte deshalb
für diese Einrichtung entschieden mehr Reklame
machen. (Sehr richtig!) Sodann sollte die Aufgebe-
zeit nicht nur auf die Stunden von 7—12 Uhr abends
beschränkt sein. Es ist gar nicht einzusehen, weshalb
Brieftelegramme nicht den ganzen Tag über sollen
aufgegeben werden können. Wenn sie äußerlich als
solche gekennzeichnet werden, so sollte man meinen,
sie müßten von dem betreffenden Telegraphenamt
tagsüber ebensogut angesammelt werden können, wie
während dieser paar Abendstunden, denn ihre Ab¬
fertigung erfolgt ja bekanntlich erst zwischen 12 Uhr
nachts und 6 Uhr morgens. Auch von kleineren
Plätzen aus könnte diese Einrichtung besser benützt
werden, indem man zur Beförderung dieser Brief¬
telegramme nicht nur auf die Abendzüge angewiesen
wäre. — Weiter werden immer noch Klagen laut über
schlechte Beförderung der Telegramme zur Nachtzeit,
insbesondere auf dem Lande. Es sollten generell
überall da, wo Bahndienst ist. Telegramme ausge¬
nommen und später nach Beendigung der Dienstzeit
noch ausgetragen werden. Es könnte dazu häufig
auch der gerade anwesende Ltationstaglöhner
herangezogen werden, weil ja der Beamte wäh¬
rend der Dienstzeit sein Dienstlokal nicht verlassen
darf. Bei unserem gesteigerten Geschäftsverkehr ist
es unbedingt notwendig, daß insbesondere in einem
Lande wie Württemberg, wo gerade die Industrie
in bedeutendem Umfang ihren Sitz auf dem Lande
hat, die Telegrammbestellung auch in den Abend¬
stunden rasch funktioniert. Es kann so doch manches
Geschäft, für das es am andern Morgen zu spät ist,
noch abends abgeschlossen werden und unsere Indu¬
strie hat sicherlich in erster Linie die Berechtigung,
zu verlangen, daß unser Post- und Telegraphen¬
verkehr in jeder Beziehung erstklassig ist. — Was
nun das Po st scheckwesen anbelangt, so liegt ja der
neue Gesetzentwurf gegenwärtig der Reichstagskom-
mission vor und es ist in erster Linie wünschenswert,
daß der Zuschlag von 7 womit Conti mit über
600 Buchungen belegt sind, der also geradezu eine
Bestrafung der regeren Inanspruchnahme der Post¬
scheckeinrichtung darstellt, beseitigt wird. Der Herr
Kollege Roth hat gesagt, daß man nicht bemerken
könne, daß der Barverkehr abzenommen habe. Ich
habe gefunden, daß der Barverkehr wenigstens auf

dem Lande ganz gewaltig abgenommen hat . sogar
in einer Weise, daß man überhaupt kaum noch Bar¬
geld erhielt und darauf angewiesen ist. jeden zweiten
oder dritten Tag dasselbe von der Bank kommen zu
lassen. Wenn Herr Kollege Roth vielleicht nur den
amtlichen Verkehr gemeint hat, so kann ich ihm auch
hirsür ein kleines Beispiel erzählen, das seine Ansicht
widerlegt. Die sämtlichen staatlichen Beamten, wie
z. B. die HH. Oberförster. Pfarrer usw., die ihre
Amtsblätter, z. B. den Staatsanzeiger, unentgeltlich
bekommen, erhielten dafür und zwar jeder einzelne
eine Rechnung von dem betr. Postamt. Man sollte
nun annehmen— wir wollenz. B. einmal die Forst¬
verwaltung nehmen— daß diese für ihre 147 Ober¬
förster. die den Staatsanzeiger beziehen, einfach die
ganze Summe in Bar an den Staatsanzeiger hier
in Stuttgart bezahlen würde. Statt dessen bekommt
der einzelne Oberförster seine Rechnung vom Post¬
amt und schickt sie, weil er sie nicht selbst zu bezahlen
hat, an das Kameralamt (hört, hört, in der Mitte),
das Kameralamt schickt den Betrag an das betr.
Postamt (hört, hört!) und das Postamt weist den
Betrag dem Postscheckkonto des Slaatsanzeigers in
Stuttgart an. Es ist gesagt worden, daß dieses
„vereinfachte" Verfahren seinen besonderen Grund
habe und zwar denjenigen, dadurch den Postscheck¬
verkehr zu heben. (Zuruf aus der Mitte: Veredeltes
Verfahren!) Ein Ersatz für die in Wegfall kom¬
menden Zaschlaggebühren ist ja bis jetzt allerdings'
noch nicht gefunden worden und es ist zu hoffen,
daß eine Einigung über dieselben erzielt wird, da
die Reichspostverwaltung auf den jetzt schon auf mehr
als 3 Millionen berechneten Ausfall nicht verzichten
zu können glaubt. (Beifall.)

Letzte Nachrichten n» Telegramm;
Wien , 2. Mai. (Vom Priv .-Korr. des Wolff-

Bur.) Der heutige Ministerrat dauerte von 11 Uhr
bis gegen Uhr. In hiesigen maßgebenden
Kreisen betrachtet man die Situation vom öster¬
reichisch-ungarischen Standpunkt auch als unverändert,
da man der Ansicht ist, daß nur eine vorbehaltslose
Unterwerfung Montenegros unter den Willen der
Mächte Zwangsmaßnahmen unnötig machen.könne.
Eine Unterwerfung ist bisher aber nicht erfolgt, auch
liegen keine Anzeichen dafür vor.

Wien . 2. Mai. Das „Neue Wiener Tagblätt"
veröffentlicht eine Unterredung mit einem Staats¬
mann - der an dem henlryrn Ministe rrul lell-
nimmt. Der Staatsmann habe erklärt, die Situation
sei höchst kritisch. Die Politik Oesterreich Ungarns
sei. wie seit Beginn der ganzen Krise, klar und auf¬
richtig. Oesterreich-Ungarn habe aus seinen Ab¬
sichten kein Geheimnis gemacht und werde nunmehr
zu deren Verwirklichung gedrängt. Der Staatsmann
habe d'LHoffnung ausgesprochen, daß die militärische

; Aktion lokaler Natur bleiben werde. Was Italien
betreffs, so könne er nach bestem Wissen milteilen,
daß es mit Oesterreich Ungarn gehen werde.

- Wien , 3. Mai. Die „Neue Freie Presse"
meldet: Der Zweck der gestrigen Ministerberat¬
ungen war vorwiegend, jene Maßnahmen der inneren
Verwaltung zu erörtern, die im Falle eines aus-

^ wärtigen Konfliktes notwendig sind, sowie Maß-
! regeln finanzpolitischer Natur zu besprechen. Die
; Minister wurden über die Lage eingehend unterrichtet

und aufgefordert, jene inneren Vorbereitungen
zu treffen, die im Ernstfälle notwendig sind. Heute
findet ein österreichischer und ein ungarischer Mi¬
nisterrat statt. — Zwischen den Kabinetten in Rom
und Wien wird gegenwärtig eifrig über die Ver¬
hältnisse in Albanien verhandelt. Aus hier ein¬
gegangenen Nachrichten aus Albanien hat man den

Eindruck, als ob dort völlige Anarchie herrsche.
Falls es zu einer gemeinsamen Unternehmung Oester¬
reichs und Italiens kommt, wird Oesterreich die
Häfen San Giovanni di Medua und Durazzo, Ita¬
lien Santi Quaranta und Valona besetzen.

Wien , 2. Mai. Wie von maßgebender Seite
mitgeteilt wird, kann hier selbstverständlich zu den
Vorschlägen, die in der gestrigen Botschafter-
räUnion in London gemacht wurden, noch nicht
definitiv Stellung genommen werden, doch ist man
hier nicht der Ansicht, daß die gestrige Sitzung der
Botschafter eine Aenderung der Situation herbei¬
geführt hat. Es wird hier auf die den Botschaftern
in London offenbar noch nicht bekannt gewesene,
mittlerweile erfolgte ablehnende Beantwortung des
Schrittes der Großmächte durch König Nckita. sowie
auf das von der Agenced' Athsnes gemeldete Vor¬
gehen Efsad Paschas in Tirana hingewiesen. Tat¬
sachen, die auf die Beurteilung der Situation gewiß
nicht ohne Einfluß sein können.

Wien , 2 Mai. Der Kommissar der Börse
veröffentlichte an der heutigen Mittagsbörss folgendes
offizielles Communiquö: Die politische Situation
ist unverändert . Oesterreich Ungarn nimmt den
unveränderten Standpunkt ein. daß die europäischen
Beschlüsse schnellstens durchgeführt werden müffen.

Wien , 3. Mai. Die „Neue Freie Presse" er¬
fährt von besonderer Seite aus Paris folgendes:
Es ist nicht ausgeschlossen, daß König Nikolaus
von Montenegro angesichts der ernsten Ratschläge,
die ihm von den Vertretern der Dreiverbandsmächte
erteilt worden sind, es doch nicht zum äußersten
kommen lassen wird. Man hofft, daß man ein
Auskunftsmittel finden wird, um König Nikolaus
zum Nachgeben zu bewegen.

Berlin , 3. Mai. Die Tarifoerhandlungen
für das deutsche Baugewerbe sind am 30. April
zu Ende geführt worden. Zwischen den Parteien
der meisten Lohngebiete kam es zu einer Einigung.
Für andere Bezirke fällten die Unparteiischen Schieds¬
sprüche. Im Laufe der nächsten Woche werden die
Verbände der Arbeitgeber und der Arbeiter zu den
Ergebnissen der Verhandlungen Stellung nehmen.

Essen , 2. Mai. Wegen Landesverrats wurde
auf Ersuchen der Essener Polizei ein Gastwirt in
Aachen verhaftet . Außerdem wurden noch drei
andere Personen in Haft genommen, darunter ein
Sprachlehrer. Die Untersuchung ergab großes Be¬
lastungsmaterial.

HlovausficHtkilHe Witterung.
Die Haupt . Gewitterzone hat bereits die Elbe über¬

schritten. Der von Südwest nun nachrückende Hochdruck
! wird aber keine regelmäßige Druckoerteilung und sonach

noch weitere Störungen bringen. Doch wird zunächst zeit»
^ weise Aufheiterung eintreten. Bei mäßig warmer Tempe-

ratur wird kein erheblicher Niederschlage<folgen.

Rcklameteil»

Die größte Auswahl in
Kinderwagen,

Klapp-Sportwagen,
Leiterwagen,

Rohrmöbel,
in gediegener Ausführung finden
Sie nuc in dem Spezialgeschäft

Md.kM8,kkmdM,
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Merh,

für den Inseratenteil : G. Conradi tu Neuenbürg.

Mit einer vierseitigen Beilage.

amtliche Bekanntmachungen und Prwat - Knzeigsm«
K. Göeramt Weuenöürg.

Bekanntmachung,
betr. die Bezeichnung des Raumgehalts der Schankgefäße.

Vom 1. Oktober 1913 ab muß bei den Schankgefäßen für
Bier der Füllstrich einen Mindestabstand von 2 cm haben. Im
Hinblick darauf sind in Tagesblättern Anzeigen erschienen, wonach
von diesem Zeitpunkt ab der Gebrauch der bisherigen Gläser
auch nach einer Aenderung der Raumgehaltsbezeichnung derselben
unzulässig sei, da eine solche Aenderung nur zu einer Ueber-
vorteilung des Publikums und Umgehung des Gesetzes führe.
Diese Mitteilungen sind unrichtig.

Der § 4 Ziff. 2 der Ministerialverfügung vom 19. Sept.
1912 (Reg.Bl. S . 631) bestimmt ausdrücklich, daß die Schank¬
gefäße allerdings nur einen Füllstrich und eine Bezeichnung des
Sollinhalts haben dürfen, daß jedoch Füllstriche und Bezeich¬

nungen, die in haltbarer und jeden Zweifel ausschließender Weise
durchstrichen oder vernichtet sind, «eben dem neu angebrachte»
Maßgebenden Füllstrich und der damit übereinstimmenden Be¬
zeichnung nicht zu beanstanden sind.

Selbstverständlich ist, daß die neue Füllstrichbezeichnung
und die neue Bezeichnung des Raumgehalts dem tatsächlichen
Raumgehalt bis zum Füllstrich entsprechen muß.

Den 30. April 1913. Amtmann Gaiser.

K. Höeramt Weuenöürg.
Die Oelsbehörden für die ArbeiicrmßchcrMg

werden an die Einsendung der im letzten Vierteljahr umgetauschten
Qnittungskarten, soweit noch nicht geschehen, erinnert.

Den 2. Mai 1913. Amtmann Gaiser.

Neuenbürg.
Wer Zimmer für

Luftkurgäste
zu vermieten hat, wolle beim
Stadtschultheißenamt Anmeld¬
ung machen und hiebei die Preise
rc. angeben.

Am Donnerstag
den 8. Mai

Krämer- «.
Schweinemarkt

in Neuenbürg.



e Anarchie herrsche.
Unternehmung Oester¬
wird Oesterreich die

ra und Durazzo . Jta-
ona besetzen,
n maßgebender Seite
bstoerständlich zu den
singen Botschafter»
t wurden , noch nicht
werden , doch ist man
e gestrige Sitzung der
»er Situation herbei«
if die den Botschaftern
ht bekannt gewesene,
de Beantwortung des
h König Nckita , sowie
Hönes gemeldete Bor¬
na hingewiesen . Tat-
z der Situation gewiß
l.
Kommissar der Börse
Mittagsbörse folgendes
politische Situation
h Ungarn nimmt den
, daß die europäischen
ührt werden müssen.
!eue Freie Presse " er-
ms Paris folgendes:
aß König Nikolaus
der ernsten Ratschläge,
er Dreiverbandsmächte
incht zum äußersten

hofft , daß man ein
um König Nikolaus

"arifoerhandlungen
be sind am 30 . April

Zwischen den Parteien
!s zu einer Einigung.
Unparteiischen Schieds«
sten Woche werden die
d der Arbeiter zu den
n Stellung nehmen.
^ Landesverrats wurde
olizei ein Gastwirt in
em wurden noch drei
aommen , darunter ein
ang ergab großes Be-

Witterurrg.
t bereits die Elbe über-
n nachrückende Hochdruck
mckoerteilurig und sonach

Doch wird zunächst zeit»
ü mäßig warmer Tempe»
schlag e>folgen.

tett.

srößte Auswahl in
wage « ,
lpp-Sportwagen,
Leiterwage «,

Rohrmöbel,
«er Ausführung finden
in dem Spezialgeschäft

. « im Ms MrsiliM-
IVUll, n. Lzlullstr. 17.
mellen Teil : C. M »«4,
Conradi in Neuenbürg.

ige « Beilage.

Neuenbürg.
Zimmer für

tftlrurgäste
mieten hat , wolle beim
iultheißenamt Anmeld-
chen und hiebei die Preise
ben.

Donnerstag
den 8. Mai

immer- «.
jweinemartt
Neuenbürg.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Behördlicher Anordnung zufolge beginnt der gottesdienstliche

-Gebrauch des neuen Gesangbuchs vom Jahre 1912 mit dem
18 . Mai iDreiciniqkeitc -sest) ds . Js.

Mil diesem Tag scheiden solche Lieder , welche nur im alte«
Gesangbuch stehen, aus dem gottesdienstlichen Gebrauch aus.

Für die Urber - angSzeit wnd in den Gottesdiensten auf
die Wahl solcher Lieder Bedacht genommen werden , welche sowohl
im alten als im neuen Gesangbuch sieben. Uebrigens ist sofort
damit zu rechnen, daß aucb bei solchen Liedern nicht selten teils
die Reihenfolge teils die Tcxtgrstalt einzelner Verse verändert
sich darbietet.

Den 2 Mai 19 l 3. Ev . Dekanatamt.
Uhl.

Laudvittschastl. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

ssi'oiv. foiioi'vobk
Neuenbürg.

Montag , 5 . Mai cr .,
abeuds7 Uhr -

Uebrlng
des I . Zuges und

Abt . ^ des IV . Zuges.
Aas Kommando.

Hckull. Mich«
für alle Hausarbeiten gesucht von

Frau vr . Reichenburg,
Herrenalb.

Deuuach , den 2 . Mai 1913.

DSQlLSSAQQA,
Für die liebevolle Teilnahme , welche wir bei dem

schnellen Hinscheidcn meines lieben ManneS , uyseres
guten Vaters , Großvaters , Bruders und
Schwiegervaters

Matthäus Xüblrr
erfahren durften , für die Begleitung zur
letzten Ruhestätte , besonders dem Militär-

Verein von hier und Conweiler , sowie dem werten
Postpersonal sprechen auf diesem Wege den innigsten
Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Am Sonntag  den 4 Mai 1913,
«achmittags 2 /2 Uhr

findet im Gasthaus zum „Waldhorn " in Gräfenhansen eine

voll -vsriammlung
statt , zu welcher die BereinSmitglieder uud Freunde der Land-
wi -tsch ft eingelad >n werden.

Tagss -Vr- nung:
1) Publikation der Bereinsrcchimng pro 1912
2) Erstattung des Rechcnschasteberi h>s pro 1912.
3) Beratung des Etats pro 1913.
4) Wahl des Vweinsoorstandes und eines Ersatzmannes für

den Ausschuß
5) Vortraz des Lrndwirtschaftsl .hrers Kreh  in Leonberg

über das Thema : „Allerlei Winke und Ratschläge zur
Hebung der Reniab ' lnüt in lantw . Betrieben " .

6) Besprechung des Bere -nSausflugs an den Bodensee.
7) Gratisoerlosung nützlicher !and :v rktchastlicher Gegenstände.

Den 25 April 1913 . Bereinssrkretär:
K ü b l e r.

Den Eingang aparter Neuheiten in

sowie

NSMllWllse«! vml MSMMen
erlaub : sich ergebenst anzuzeigen

LZ. ^ Lsissl.
k8. Minier-,MUtzei-,Samen-ll.NerreümWe

- in großer Auswahl . — ^ . -

SGGGGGSGGGGZGGGGGSSGGG
Neuenbürg.

Zum Reinigen u.
Zärben

wird angenommen.
Filiale ^VIII ». Holir,

Dampffärberei
und chemische Waschanstalt.

» » » » » » » » » » » « » » » « » » » »

z Herrschaftliches
> sowie auch einfachere An « »
» weseu am ,

äcaia mamlorer
» vermittelt Landschafts - »
, gärtuer Schober  in Z
A Roneo bei Locarno (Süd - >
» Schweiz ). »

Anstchts-
Uostkartru

in schöner Auswahl empfiehlt
E . Meeh 'sche Buchhandlg.

AtiÜieLkkssse
führt viele Menschen die täg>
liche Berufsarbeit . Von der
Straße bringen Sie die Er¬
kältung heim , die Ihnen so
lästig ist. Die Berufsarbeit
aus der Straße erfordert ein
Borbeugungs - und Linde-
rungsmittel sür Heiserkeit,
Katarrh und Husten , und das
sind die altbekannten Wh»
bert -Tabletten , die in al¬
len Apotheken pro Schachtel
1 Mark kosten. Niederlagen
in Neuenbürg : Apotheke
von H. Bozenhardt;  in
Herrenalb : Apotheke von
W . Tränkler;  in Höfen:
Drogerie von Albert
Stegmaier . ( l)

Schwarze

Tich -Me»
in feiner , gediegener Ausführung
und sämtlichen  Größen vor¬
rätig bei

l - l6l6N68ekÄN2
Damenkonfektion,

Wildbad , König -Karlstr . 96.
Dieselbe « werde « tadellos

geändert.

Hafer!
Ueber IVO Ztr . Hafer

hat zu verkaufen , den Ztr . um
8 60 gegen Kassa , in
größeren oder kleineren Posten.

Joh . Mohr,
Spindlershof bei Calw.

Calw.
Einen kräftigen

nimmt unter günstigen Beding¬
ungen in die Lehre

Joh . Hartmauu,
Schmicdmsrr.

Birkenfeld.
Eine hochträchtige , junge

Fahr-
Kuh

setzt dem Verkauf aus
Karl Höll , Baumwart.

LL » » 8ßi n » k
ist cker

beste unck
natürl.

V0IK8-
trunk.
Ueberall

eingekükrt.
kiirikacbste
öereitung.
Paket kitr

100 Ute. nur
^_

Sossei -v Sorte liük. F . —

krsnleo Istscbnskme mit -ln-
veisung.

Mucker suk V/unsck rum
billigsten Preise.

2s »- k-lLrmsi -sdLc :tisn Ickerus-
ti-untrstotV-k-Ädrlk

WM 8lM 8l>II S. Ü.. Lacken.
Vertr . in Ssrndsok : ^ ug . Pass.

/Sicrser »-
N/äisrein«

Calmbach , 2 . Mai 1913.

Für d'e vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir bei dem Hinscheiden meiner l . unvergeßlichen Frau,

unserer guten Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

flSII" " WO.
geb. Ku8t6rer,

von allen Seiten erfahren durften , für
die vielen Blumenspenden und die zahl¬

reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , für den
erhebenden Gesang von seiten des Liederkranzes , sowie
den Trägern sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte:

LZickolL Zg»ri »8 » « Llv.

n AM ';,

L
G

cdr. Sodmeker, klor-deiw.
Ecke Blnmen - « nd Brüderstratze.

MbcdmelLer /M

DNdWWMkki

WemWii,
KlNDUk »,

8eitni»llzei>.
Rchmütl,

lllleCsrtnKNbwilm.

KMeMW . SillW Mine.

8

Enztal — Garrweiler.

Hiedurch beehren wir uns , Verwandte , Freunde
und Bekannte zur

MM MMssHsHzsit
am Dienstag den 6. Mai ds. Js.

im Gasthaus von Gottlob Frey in Enztal
freundlichit und ergebenst einzuladen.

I . L . Stieringer,
Schultheiß und Mctzgermeister.

Marie Iriederike Wenlschker,
Tochter des I . G . Rentschler , Bauers in Garrweiler.

Wir bitter «, dieses statt jeder besonderen Einladung
entgcgenzunehmen.

- Kirchgang 11 Uhr. -

'S
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Einzug
von

Kkßrks-W - und Gartenbau-Verein'
Neuenbürg.

Die Mitglieder , welche die !

Gartenbau-Ausstellung mMtgart xttngpn
am 4 . Mai besuchen wollen, mache ich daraus -.
aufmerksam, daß mit dem Zug Bahnhof Neuenbürg über Abi

S .36 Uhr morgens (nicht erst 5.44 Uhr) gefahren wird Wer
an einem andern Tag die Ausstellung besucht, hat keinen Anspruch

bewirkt allerorts , erfolg¬
reich, billig und

gewissenhast
Ivkasso -OvseLLkt

Rknenbül 'K,
Alte Pforzheimerstr . 26.

Neuenbürg.
— Morgen Sonntag —

auf Bezahlung des Eintrittsgelds aus der Vereinskasse, da uns
nur an diesem Tage Ermäßigung eingeräumt ist und von d r,
garantierten Anzahl noch Karten frei sind.

ch-vertlS!
Den 2. Mai 1913.

Vorstand LL » oÄ « 1.

xc

Am nächsten Montag den 5. ds . Mts .,
von vormittags 10 Uhr an

haben wir wieder einen großen Transport

Für Frühjahr und LmmrßZ
empfiehlt

Schnür- n. Kmpf- m

Kälber-Kühe. hochträchtige
Kalbinnen und Milchkühe

M „CiskNbxh»" in Wild dad

in schöner Answahl

Lar ! irsubtsr,
8eduIinArrllIgAkr :: Heuküdiii -K.

ZUM Verkauf , wozu Liebhaber freundl . einladen

Nudin llllä bilsx 2ürnäorler
aus LvxtiiKvn.

10
Neuenbürg.

IS Zentner

ITsu
!hat zu verkaufen

Albert Bofch,
obere Sensenfabrik.

Neuenbürg.

Milch

warmer

Zmebel-Kniheil
wozu freundl. einladet

K . Scholl zur „Traube ".

Fußball -Abteilung
Am Montag  den S . ds.
findet im Lokal abends 9 Uhr

Versammlung
statt , wozu pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen unbedingt
nötig ist.

Der Vorstand.

jhat zu verkaufen
Friedrich Wolfinger

zur „Rose".

Ksiiesdieyße
in NsrrenSü ^g

am Sonntag Exaudi , den 4. Mai,
Predigt 10 Uhr (Joh . 14, 7 ff. ; Lied

Nr . 183 s226s) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachmittags I V- Uhr

für die Töchter:
Stadtvikar Paulus.

Abends 8 Uhr Bortrag über das
Thema : „Die Mission ein Segen
der Völker " :

Missionsprediger Münz - Stuttgart.
! Mittwoch , den7.Mai, abends8 Uhr
! Bibelstunde.
>Samstag , den 10. Mai, abends
' 6 Uhr Vorbereitungspredigt und

Beichte für die Abendmahlsgäste
des Pfingstsests.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G . Conradii  in Neuenbürg.
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